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Erscheint jeden Sonntag. Preis für Jänner, Febr. und März, S 1,—, im Inland mit Postversendung, S 1.50, nach Deutschland und
in das übrige Ausland, S 2.—, einzelne Nummer, S 0,20. Einschaltungen kosten S 0.15, der Zeilenraum und sind bis

spätestens Donnerstag abends kostenfrei ins Rathaus zu bringen.

Nr. 1 Sonntag, 2. Jänner 1927 58. Jahrg.

Wochentalender: Sonntag, 2. Jänner, Namen Jesu, Montag, 3. Genovefa, Dienstag, 4. Angela
Titus, Mittwoch, 5. Amata, Gerlach, Donnerstag, 6. Heilige 3 Könige, Freitag, 7. Valentin, Rein, Samstag, 8.
Severin.

Viel Glück und Segen im neuen Jahre
Der Weihnachtszauber mit seiner seelisch warmen Stimmung ist noch im Verglimmen und schon steht

der Ernst der Zeit vor allen Türen und meldet uns die Jahreswende und fordert Rechenschaft. Der Geschäftsmann
sieht nach seinen Büchern, gar mancher mit schweren Sorgenschatten auf der Stirne, ein anderer mit sichtlicher
Erleichterung, weil es nicht so schlimm ausfiel, wie er fürchtete und da und dort einer mit geldfreudigem Blicke, weil
mehr sich ergab als er ahnte und mehr als die Mitmenschen wissen dürften. Der Bauer zieht den Kalender hinter dem
Spiegel hervor, er ist mit seiner Rechnung gar bald fertig; kam auch zu seiner Habe nichts dazu, er schätzt sich
dennoch glücklich, wenn nur kein Unglück ihm geschah. Der Arbeiter wähnt gut abzuschneiden; er verlor von seiner
Habe nichts, wenn ihm kein Arbeitstag verloren ging. Gar viele Familienväter und die sorglichen Hausmütter
rechnen nach, zumeist nicht, um zu forschen, was ihnen verblieb, sondern mehr, um zu versuchen, ob bei aller Spar
samkeit und bei allem Entbehren im neuen Jahr vielleicht nicht doch das Auslangen zu finden wäre; den einen mag
die Rechnung gelingen, viele andere aber lassen bald vom Rechnen ab und klammern sich fester an die Hoffnung auf
Erhaltung der Gesundheit und von Arbeitsverdienst. Und wie auch das Soll und Haben in Ziffern sich ergeben

mag, tröstlich wird es für manchen sich erweisen, daß es außer diesem Bereiche noch anderes Glück zu finden gab
und wieder geben wird.

So macht jeder den Strich unter das scheidende Jahr und je nach dem Ergebnis stellen bei ihm sichWünsche ein, die in stärkende Hoffnung gekleidet ihn hinüberbegleiten in das neue Jahr. Möge danach die kommende
Heit allen recht viel Erfüllung bringen von dem, was sie Gutes erhoffen und alles von ihnen ferne halten, was sie
in banger Uhnung befürchten. Wer vom beglückenden Bewußtsein des rechtlichen Gewinnes und Besitzes erfüllt ist
der schaffe dazu noch jenes edle, höchste Glücksempfinden, das jenen beschieden ist, die am Nebenmenschen die Not
erkannt und dessen Mangel und Leid nach Kräften gelindert haben. Wem das Geschick weniger hold im Gewinnen
war, der dränge sich um so stärker auf die wahre Sonnenseite des Lebens, wo Seelenfriede und das Glück daheim
bei den Lieben ihn reichlicher belohnen.

Und daß keinen allzugroße Sorgen bedrücken, daß jeden die beste Gesundheit erfreue, daß vollgesegnete
Arbeit allen redlich weiterhelfe, 20

das walte Gott gnädig im Jahre 1927.


